
AKTUELLES
Der Kampf zwischen Digitalem und
Analogem ist in vollem Gange. Die-
se Zeitung ist bestes Beispiel dafür,
wie sich die Kräfteverhältnisse im
letzten Jahrzehnt verschoben ha-
ben.WarenPrintmedienfrühernoch
die primäre Informationsquelle für
Neuigkeiten, so sind sie heute eine
der letzten analogen Bastionen in
einer mehrheitlich digitalen Welt.
Fast alle gedruckten Zeitungen füh-
ren darum seit geraumer Zeit einen
Überlebenskampf. Gründe dafür
gibt es viele, sicherlich nicht nur die
allgemeine Verlagerung von Infor-
mationen und Geschichten ins Di-
gitale. Doch der Bedeutungsverlust
des Analogen macht sich auch auf
diesem Gebiet wie in nahezu allen
Lebensbereichen spürbar bemerk-
bar. Ob wir das wirklich brauchen
oder wollen, spielt eigentlich keine
Rolle. Denn gemacht wird es sowie-
so, da in der heutigen Gesellschaft
nach den Regeln des Kapitalismus
gespielt werden muss.
Das richtige Leben ist jedoch nicht
digital, spielt sich nichtmit Hilfe von
Pixeln auf irgendeinem Bildschirm
ab.Das richtigeLeben ist analogund
wird von realen Menschen geprägt.
Denn was sind schon ein paar Jahr-
zehnte Digitalisierung im Gegen-
satz zur ganzen Menschheitsge-
schichte?
Darum soll auch künftig in dieser
Zeitung über das reale Leben in der
Region berichtet werden. Es heisst

ja schliesslich nicht umsonst, dass
die besten Geschichten das Leben
schreibt.

Welche Geschichten wollen Sie im
2025 hören?
UmdiesenGeschichten auf die Spur
zu kommen und das Leben in sei-
nen sonderbarsten und faszinie-
rendsten Formen kennenzulernen
und einzufangen, sind Sie gefor-
dert. Denn eine Zeitung funktio-
niertnuralsMiteinandervonRedak-
tion und Leserschaft. Darum sind
Tipps für eine gute Story und Hin-
weise auf interessante Persönlich-
keiten auch so unglaublich wertvoll
für den redaktionellen Inhalt dieser
Zeitung. Denn gute Geschichten le-
ben nicht in erster Linie von den
handwerklichen Fähigkeiten des Er-
zählers, sondern vom Inhalt. Und
dass noch viele Geschichten im
Oberthurgau nur darauf warten,
endlich erzählt zu werden, scheint
so sicher wie das Amen in der Kir-
che zu sein.
Gewisse Geschichten erlauben es
auch, den Horizont des Redaktions-
gebiets etwas zu verschieben. Denn
es schadet nie, über den Tellerrand
hinauszuschauen und so unsere
HeimatoderunserenAlltagauseiner
anderen Perspektive zu sehen. Auch
würde es uns vielleicht dabei hel-
fen, alle Gewohnheiten und alles für
uns Selbstverständliche wieder ein-
mal zu hinterfragen. Denn eines

muss uns bewusst sein: Ein Gross-
teil der Menschheit würde sich un-
glaublich darüber freuen, müssten
sie sich tagtäglich nur mit Proble-
men befassen, wie wir sie grössten-
teils haben. Wer also Oberthurgau-
er Familienmitglieder oder Bekann-
te hat, die irgendwo anders auf der
Welt gerade etwas Erzählenswertes
erleben, soll sich darum doch bitte
bei der Redaktion melden.
ObwohlaufgrundderpersonellenSi-
tuation auf der Redaktion, sprich die
Redaktion aus nur einer Person be-
steht, jede Woche jeweils nur weni-
ge Termine wahrgenommen wer-
den können, soll die Zeitung den-
noch eine Plattform für Geschehnis-
se in der Region sein. Vorschauen
für kulturelle Anlässe – insbesonde-
re, wenn sie nicht kommerziell mo-
tiviert sind – werden immer irgend-
wo in der Zeitung ein Plätzchen fin-
den. Denn solche Veranstaltungen
sind genau das, was im anfangs an-
gesprochenen Kampf gegen den di-
gitalen Eroberungszug braucht: Sie
sind Ausdruck des richtigen Le-
bens, soziale Begegnungen, die das
Grundgerüst jeder gesundenGesell-
schaft bilden.

Welche Geschichten sind bereits
geplant?
Carl Gustav Jung, der wohl bekann-
teste Schweizer Psychiater und Be-
gründer der analytischen Psycholo-
gie ist eine Persönlichkeit, die einen

wertvollen Beitrag für die Wissen-
schaftgelieferthatundsoindieWelt-
geschichte eingegangen ist. Dass C.
G. Jungam26. Juli1875 inKesswilge-
boren ist und das erste Halbjahr sei-
nes Lebens auch dort verbrachte,
dürfte wohl nicht allen ausserhalb
des Dorfes am Bodensee bekannt
sein. Darum soll dieser Geschichte
nachgegangen werden. Denn viel-
leicht spielte ja sein Geburtsort eine
Rolle in seiner erfolgreichen Karrie-
re. Und vielleicht gab es ja irgend-
welche Oberthurgauer Eigenheiten,
die ihn trotz des nur kurzen Aufent-
halts seiner Familie in Kesswil in sei-
nemLebenauszeichneten.Dies sind
beides Fragen, denen in einer Re-
cherchearbeit im Laufe des Jahres
nachgegangen werden soll.
Weiter soll auch den mysteriösen
Steinhaufen imBodenseeetwasAuf-
merksamkeit geschenkt werden.
Denn es scheint nach wie vor nicht
bekannt zu sein, aus welchen Grün-
den unsere Vorfahren diese ange-
legt haben. Und sollte es andere ge-
schichtsträchtige Personen oder Or-
te geben, die einen Blick in die Ver-
gangenheit der Region erlauben,
dann soll selbstverständlich auch
diesen die gebührende Aufmerk-
samkeit geschenkt werden.
DieNeugiersollauf jedenFallamUr-
sprung der Geschichten stehen, die
in den nächsten Monaten hier pu-
bliziert werden. Es sollen Geschich-
ten sein, die auf irgendeineWeise in-

teressant sind und sich durch eine
gewisse Tiefe von der ständigen In-
formationsflut abheben. Geschich-
ten von Menschen, die etwas erlebt
haben, das keineGoogle-Suche zum
Vorschein bringt. Geschichten von
intelligenten Künstlern und nicht
künstlicher Intelligenz. Geschich-
ten von Oberthurgauer:innen, von
unseren Mitmenschen, die mit
ihremWirken die Welt ein klein we-
nigbessermachenoder gemachtha-
ben. Denn es gibt schon genug Ne-
gatives in der Welt, über das stän-
dig und stetig berichtet wird. Dar-
um sollen in dieser Zeitung vor al-
lem Geschichten eine Plattform fin-
den, welche die positiven Seiten der
WeltundseinerBewohner indenFo-
kus rücken.
Selbstverständlich heisst dies nicht,
dass Missstände einfach ignoriert
werden sollen, dass den Mächtigen
nicht auf die Finger geschaut wird.
Esheisstnur,dasseineBerichterstat-
tung stets im Auftrag des Guten ge-
schieht.Dennsollteder Idealfall ein-
treten und diese Zeitung in irgend-
einer Form einen Beitrag dazu leis-
ten,dasssichdieWeltetwaszumGu-
ten verändert, dann wird dies nur
durch Motivation und Inspiration
geschehen. Und beide dieser
menschlichen Antriebswerkzeuge
funktionieren eindeutig besser,
wennsiemitTreibstoff gefüttertwer-
den, der aus positiver Energie be-
steht.
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Gesamterneuerungswahlen der
Schulbehörde der VSG Bischofszell
Am Sonntag, 9. Februar 2025,
finden die Gesamterneuerungs-
wahlen der Schulbehörde der
Volksschulgemeinde (VSG)
Bischofszell für die Amtsdauer
2025 bis 2029 statt. Erfreuli-
cherweise stellen sich insge-
samt neun engagierte Kandida-
tinnen und Kandidaten zur
Wahl, um die Zukunft der Schu-
le aktiv mitzugestalten.

Bischofszell Gewählt werden das
Schulpräsidium sowie vier Mitglie-
der der Schulbehörde. Die offizielle
Namensliste umfasst die folgenden
Personen, die ihre Kandidatur ein-

gereicht haben:

Präsidium: Corinna Pasche-
Strasser, Bischofszell (DieMitte, bis-
her).

Mitglieder Schulbehörde: Andreas
Forrer, Bischofszell (Die Mitte, bis-
her), Susanne Frey, St. Pelagiberg
(Die Mitte, bisher), Jacqueline Adel-
brecht, Sitterdorf (parteilos, neu),
Serge Bosshard, Rotzenwil, Muolen
(parteilos,neu), JonathanDéfago,St.
Pelagiberg (SVP, neu), Sascha Hin-
termann, Bischofszell (parteilos,
neu), Corinne Mezger-Künzle, Zihl-
schlacht (parteilos, neu), Rosina

Schönholzer-Kälin,Bischofszell(Die
Mitte, neu).
Am Samstag, 18. Januar, bietet sich
zudem die Gelegenheit, die bisheri-
gen und neu zu wählenden Kandi-
datinnen und Kandidaten für das
Schulpräsidium und die Schulbe-
hörde kennenzulernen. pd

Kandidatenvorstellung
Am Samstag, 18. Januar um 9 Uhr
im Lichthof des Schulhauses Hoff-
nungsgut, Bischofszell/9 Uhr: Per-
sönliche Vorstellung der Kandidie-
renden, 9.30bis 10.30Uhr: Podiums-
diskussion, 10.30 bis 11.30 Uhr of-
fenes Gespräch

The Wallbanger & Sacchetti am Neujahrskonzert
Am Neujahrskonzert im
Museum Romanshorn spielten
die bekannten Musiker «The
Wallbanger & Sacchetti» in be-
schwingter Atmosphäre vor
zahlreichem Publikum zum
Jahresbeginn.

Romanshorn Museumsleiter Max
Brunner begrüsste die engagierten
MusikerunddievielenBesucherund
Ruedi Meier stellte die Thurgauer
Musiker mit ihrem Sänger vor, die
vor zwei Jahren auchhier ihrenNeu-
jahrsaufritthatten.MaxBrunnersag-
te in seiner Begrüssungsrede: «Mu-
sik, Farbe und Mimik fördern die
Emotionen.»
In dieser Formation treten die Mu-
sikanten durchschnittlich zwanzig
Mal pro Jahr in der Region auf. Die
meisten öffentlichen Auftritte fin-
denvomFrühlingbis imHerbst statt.
Dazwischen sind sie öfters auch in
unterschiedlicherFormationbeipri-
vaten Anlässen oder Firmenevents
zu sehen und zu hören.
Der Cocktail «Harvey Wallbanger»
hat der Frauenfelder Band den Na-
men gegeben. So wie dieser erfri-
schende Drink steht ihre Musik für
heitere Partys und Konzerte in einer
beschwingten Atmosphäre mit vie-

len Klassikern aus Jazz, Pop, Latin
und Blues.
SängerMarcoSacchetti sorgtmit sei-
ner fulminanten Stimme für Drive
und Power. Er variiert zwischen ro-
ckigen Songs und gefühlvollen Bal-
laden. Er begeistert auch mit Hits
des Italo Pop. Auch einige Weih-
nachtslieder hat er mit seiner Stim-
me passend zur Jahreszeit beglei-
tet.

Walo Gröbli legt mit dem Kontra-
bass einen erdigen Groove, Pianist
Dandy Meier und Drummer Billy
Schmid,beide seit derGründungder
Band dabei, geben der Musik ihren
mitreissenden Sound und Rhyth-
mus. Die Zuhörer imMuseum spen-
deten Dutzende Male tosenden Ap-
plaus und freuen sich darauf, diese
Musiker bald wieder live zu erle-
ben. Andreas von Bergen

Voran in langen Röcken –
Frauen, die die Welt verändert haben
Arbon Die Zeitfrauen führen am
Sonntag, 19. Januar 2025 um 10.30
Uhr im Museum im Schloss Arbon
in die spannende Welt von weibli-
chenErfindungenein.Washat Frau-
en inspiriert, sich an eine Erfin-
dung zu wagen? Ohne die vielseiti-
gen Fähigkeiten der Frauen, ihren
praktischen Sinn, ihre Tatkraft und
Willensstärke sähe unsere Welt an-
ders aus. Frauen sind für den Fort-
schritt unserer Gesellschaft un-
ersetzlich und haben sich immer
wieder als bahnbrechende Erfinde-
rinnen hervorgetan. Der Eintritt zur
Matinée ist gratis, ein freiwilligerUn-
kostenbeitrag darf gerne gegeben
werden. pd

Josephine Cochrane war die Erfinderin der
ersten brauchbaren Geschirrspülmaschi-
ne. z.V.g.

Podium zu den Gesamterneuerungswahlen
der Schulbehörde Region Sulgen
Region Sulgen Am Sonntag, 9. Fe-
bruar 2025, finden die Gesamt-
erneuerungswahlen der Volksschul-
gemeinde (VSG) Region Sulgen für
die Amtsdauer 2025 bis 2029 statt.
Am Samstag, 11. Januar um 10 Uhr,
werdensichdarumdieKandidieren-
den für die Schulbehörde in der
Mehrzweckhalle Kradolf vorstellen.
Anschliessend gibt es eine Ge-
sprächsrunde mit allen.
Während dieser Zeit wird vom Ver-
ein FAMEeine kostenloseKinderbe-
treuung angeboten. Eine Anmel-
dung für die Kinderbetreuung ist bis
am Mittag des 10. Januars möglich.
Der Anlass ist öffentlich. Alle Bürge-

rinnen undBürger sind herzlich ein-
geladen. pd

Kandidierende für die Wahl
Schulpräsidium der Volksschulge-
meinde Region Sulgen:
Müller-Richner Andrea

Mitglieder der Behörde der Volks-
schulgemeinde Region Sulgen:
Edelmann Martin
Gfeller Heinz
Müller Rahel
Neukomm-Baumann Marion
Plavec Pascal
Rieser Stefan
Seiz Patrik

Gemeinsam ins neue Jahr
BischofszellDie beiden Pflegeinsti-
tutionen Bürgerhof und Sattelbo-
gen starten gemeinsam ins neue
Jahr. Ihr Zusammenschluss ist ein
Meilenstein für die Gesundheitsver-
sorgung der Region Bischofszell.
Die Vorbereitungsarbeiten sind weit
fortgeschritten.EineguteBasis istge-
legt. Nun gehen Sattelbogen und
BürgerhofSchulteranSchulter indie
Zukunft. ImMärz2024sprachensich
an einer Urnenabstimmung 93 Pro-
zent der Bischofszeller Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger für einen

Zusammenschluss der beiden Pfle-
gebetriebe aus. Nur wenige Monate
später kann das Vorhaben planmäs-
sig umgesetzt werden.
MitderVereinigungzueinerKörper-
schaft werden in der Region Bi-
schofszell optimaleBedingungen für
die stationäre Langzeitpflege ge-
schaffenunddieBetreuungundPfle-
ge der Seniorinnen und Senioren in
der Zukunft sichergestellt. Die bei-
den Institutionen haben gemein-
sam mehr Flexibilität diese Aufgabe
zu erfüllen. pd
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